
aswarennochZeiten!Damals
in grauerVorzeit gingenFrau-
chenundHerrchenmitWaldi,

Bello oder Schnauzi spazieren, dieHun-
de tobtenüberWiesenundFelder –
undhatten sie sichnochnicht genug
verausgabt, dannwurde ihnen ein
Stöckchengeworfen, das sie brav ap-
portierten.Ganz fortgeschritteneHun-
debesitzer hatten schondamals immer
einen ausrangiertenTennisball dabei,
weil der auchnoch rollte,wenn er auf
demBoden aufschlug –und sichder
Vierbeiner deshalbüberschlug vor lau-
ter Freude.Das ist heute alles ganz an-
ders, deutlich technisierter.Heutewer-
dendenHundendie Bälle nicht einfach
geworfen, daswäre auch zu simpel.
Heutewerdendie Bälle geschleudert.
Dafürhabenkreative Leute sogenannte
Ballschleudern erfunden.Mit denen
lassen sichBälle bis zu einemDurch-
messer von6,5 Zentimeternwerfen –
pardon schleudern. FürBello&Co. än-
dert sichdadurch rein garnichts. Sie
bringennoch immerdas zurück,was
sie apportieren sollen.Aber für die
Hundebesitzer ändert sich einiges: Be-
stimmthabendie Erfinder andieGe-
sundheit ihrerKundengedacht, als sie
mit derNeuheit in Produktion gingen–
speziell andas Schultergelenk.

D

GUTEN MORGEN

Schleuderball
fürWaldi&Co.

Felix, Johannes,Nabor, Sigisbert

NAMENSTAGE

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Krankentransporte: (09 41) 19 222
(09 41) 19 777

ÄrztlicheBereitschaft: 116 117

GiftnotrufMünchen: (089) 19 240

Notdienst-Apotheken: Von heute, 8.30, bis mor-
gen, 8.30: Arcaden-Apotheke, Friedenstr. 23, Tel.
5 86 24 30 und Bonifatius-Apotheke, Schützen-
heimweg 21, Tel. 3 33 14.

WETTER

16° 24° 26°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

05.21 Uhr
21.14 Uhr
07.25 Uhr
23.07 Uhr
Neumond

10%
6,3

AKTUELL IM NETZ

Alle aktuellen Nachrichten aus Re-
gensburg und der Region sowie
Hintergründe, Bildergalerien und
Videos finden Sie bei uns :
www.mittelbayerische.de/
regensburg

REGENSBURG/WIESENT. Die Stadt
und der Landkreis Regensburg haben
die Corona-Pandemie bislang ver-
gleichsweise gut bewältigt. Als einen
Grund dafür nannte Dr. Wolfgang
Sieber in einem Interviewmit derMit-
telbayerischendie vorbildliche Zusam-
menarbeit aller medizinischen Ein-
richtungen in der Region und das
konstruktive Miteinander der Verant-
wortlichen aus Ärzteschaft und Poli-
tik.

Der Chefarzt und stellvertretende
Ärztliche Direktor der Kreisklinik
Wörth hatte am Sonntagabend ein
Treffen aller Pandemie-Beauftragten
aus Stadt und Land im Nepal-Himala-
ya-Pavillon inWiesent organisiert. Da-
zu waren neben Hausherrn Heribert
Wirth auch Oberbürgermeisterin Ger-
trud Maltz-Schwarzfischer und Land-
rätin Tanja Schweiger sowie führende
Mediziner zugegen, die in den Hoch-
zeiten der Krise an den Schalthebeln
saßenundnoch immer sitzen.

Ein perfektes Netzwerk

Die Verbundenheit im Raum Regens-
burg ist für Dr. Sieber und seine Kolle-
gen ausschlaggebend für die Vorbild-
funktion, die die Region besitzt. Die
von dem Ärztlichen Leiter der Kran-
kenhaus-Koordinierung, Privatdozent
Dr. Markus Zimmermann vom Uni-
Klinikum, rekrutierten Pandemiebe-
auftragten hätten sich während der
Wellen regelmäßig in Telefon- und Vi-
deokonferenzen zusammengeschaltet,
sich über die aktuelle Situation ausge-
tauscht, die Übernahme von Patienten
in freie Intensivbetten organisiert und
die Impfkampagnebegleitet.

Der Ärztliche Kreisverband mit
Dr. Gert Rogenhofer an der Spitze habe
derweil Fortbildungen für die nieder-
gelassenen Ärzte veranstaltet und das
Gesundheitsamt unter Medizinaldi-
rektor Dr. Matthias Pregler Meetings
mit Impfärzten abgehalten und die

Kliniken mit ganzer Kraft unterstützt.
Hintergrund dieser vorbildlichen Zu-
sammenarbeit in der von der Staatsre-
gierung vor nunmehr fünf Jahren ins
Leben gerufenen „Gesundheitsregion
Regensburg plus“ sei das perfekte
Netzwerk, so Dr. Sieber. „Die Ärzte-
schaft kennt sich untereinander per-
sönlich, es gibt einWir-Gefühl statt ei-
nem Konkurrenzdenken.“ Dies sei si-
cherlich ein Vorteil der Provinz, in gro-
ßen Städten wie etwa München funk-
tioniere dies nicht so reibungslos.

Pläne der Ärzteschaft in der nähe-
ren Zukunft seien die Aufrechterhal-
tung und Vertiefung der Kontakte,
wenngleich momentan wegen der

deutlich gesunkenen Inzidenzwerte
die virtuellen Zusammenkünfte nur
noch auf Zuruf stattfänden, so der
Chefarzt. Das Instrument könne aber
sofort wieder reaktiviert werden, soll-
ten im Herbst eine neue Welle anrol-
len. Die sieht Dr. Sieber in diesen Ta-
gen nach eigenen Worten nicht, ob-
wohl die Inzidenz leicht steigt. „Wir
befinden uns im normalen Schwan-
kungsbereich“, sagt er.

Dennoch gelte es, aufzupassen.
Überall die Maskenpflicht aufzuhe-
ben, sei seinerMeinung nach nicht der
richtige Weg. Dr. Sieber, der für die
Grünen selbst im Marktrat in Nitten-
dorf sitzt, befürchtet in diesem Zusam-

menhang allerdings, dass es – getrie-
bendurchdie bevorstehendenWahlen
– zu einem Wettlauf der Parteien um
Lockerungen komme. Und er warnt:
Manmüsse schauen, dass durchWahl-
versprechungen nicht die Inzidenzen
hochgetrieben würden und im Herbst
die Quittung komme. „Es können die
Ärzte gar nicht so gut warnen, wie die
Politiker schreien, um sich zu profilie-
ren“, sagte erwörtlich.

DeutlicheKritik ander „hohenPoli-
tik“ übte auch Dr. Rogenhofer. Die Or-
ganisation zwischen den Akteuren in
den Gesundheitsberufen und den Poli-
tikern sei während der heißen Phase
der Pandemie miserabel gewesen, die
Kommunikation habe nicht funktio-
niert. „In der Politik tummeln sich Ei-
genbrötler und gnadenlose Selbstdar-
steller“, so der Chef des Ärztlichen
Kreis- und Bezirksverbandes wörtlich.
In Krisenzeitenmache es keinen Sinn,
dass 16 Ministerpräsidenten, ein Ge-
sundheitsminister und eine Kanzlerin
berieten. „Einer oder eine muss sagen,
wo’s lang geht“, sagte er.

Bundesweit vorne dabei

Medizinaldirektor Dr. Pregler stimmte
dieser Schelte grundsätzlich zu, wollte
sie aber ausschließlich auf die „hohe
Politik“ verstanden wissen. Mit Land-
rätin Schweiger und Oberbürgermeis-
terin Maltz-Schwarzfischer sei die Zu-
sammenarbeit hervorragend gewesen:
„So eine Kooperation kann man sich
nurwünschen“, soDr. Pregler.

Das Miteinander im Raum Regens-
burg lobte auch der stellvertretende
Ärztliche Direktor des Universitätskli-
nikums, Prof. Dr. Bernhard Graf. Alle
Krankenhäuser hätten dem UKR den
Rücken freigehalten, damit man sich
dort ganz auf die Schwerstkranken ha-
be konzentrieren können. Insgesamt
seien auf der Intensivstation des Uni-
Klinikums bislang 275 Covid-Patien-
ten behandelt worden, derzeit seien es
noch drei. Ihr durchschnittliches Alter
habe bei 58,6 Jahren gelegen, ihr Auf-
enthalt mehr als 30 Tage gedauert,
67 Prozent seien genesen. 112 Patien-
ten seien nach Prof. Grafs Worten an
der ECMO gewesen, also mit der Lun-
genmaschine beatmet worden, 53 Pro-
zent davon hätten die Viruserkran-
kungüberlebt.

Sein Resümee: „Wir können mit
dem Rest der Republik nicht nur mit-
halten.Wir sind ganzvornedabei.“

Ein Leuchtturm in der Krise
PANDEMIEDas Gesund-
heitswesen imRaumRe-
gensburg hat einen tol-
len Job gemacht. Grund
dafür ist dasMiteinander
vonÄrzten und Politik.
VON WOLFGANG ZIEGLER

Die Medizin im RaumRegensburg gilt als vorbildlich bei der Bekämpfung der Corona-Pandemie.

Ihnen ist es zu verdanken, dass die Medizin die Folgen der Pandemie im Griff
hatte: Die verantwortlichen Ärzte mit Landrätin Tanja Schweiger und OB
GertrudMaltz-Schwarzfischer FOTO: ZIEGLER
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Die Inzidenzwerte steigen wie-
der. Sehen Sie eine vierteWelle
auf Regensburg zukommen?
Nein, dieWerte liegennoch imnor-
malenSchwankungsbereich.Aber
manmussweiter aufpassen.Man
sollte dieMaskenpflicht nicht gene-
rell aufheben.

Wie sind aktuell die Zahlen in
der Region, abgesehen vom Inzi-

denzwert?
In denHochzeitenhattenwir imBe-
reichRegensburg 60bis 70Covid-Pa-
tienten, die auf den Intensivstationen
beatmetwerdenmussten. Jetzt haben
wirnoch sechs oder acht, also rund
zehnProzent vondem,was früher
war.

Wie stehen Sie zu den Impfun-
gen für Jugendliche?
Natürlich sind auchdie Impfungen
dieserAltersgruppe als positiv anzu-
sehen,wenngleich Jugendlicheweni-
ger oft erkranken.Aber sie können
Überträger sein.DieCovid-Impfung
schützt deshalb auch ihreElternund
Großeltern. (zi)

INTERVIEW

„Nicht leichtsinnigwerden“

DR. WOLFGANG
SIEBER
Chefarzt
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Bürgermeister Artinger
wehrt sich gegen Kritik
am „Green Deal“.
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